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ZweiteAusgabe .

Studienreise deutscher Feuilletonisten nachWien .

Bürgermeister Seitz begrüsst die deutschenFeuilletonisten .
Die Fremdenverkehrskommission der Bundesländer Wien undNieder -

österreich hat eine Reihe der namhaftesten deutschen Feuilletonisten ein¬

geladen ,Wien und seine Umgebung in einer Studienreise eingehend kennen - ¬

zulernen .Die Gäste aus dem Deutschen Reich ,die gestern in Wienankamen ,

wurden heute mittags von Bürgermeister Seitz im Rathause empfangen .
Bürgermeister Seitz ,der die deutschen Feuilletonisten in sehr

herzlicher ,freundschaftlicherWeisebegrüssteundin Wienwillkommenhiess ,
dankte ihnen vor allem dafür ,dass sie WienzumZiele ihrer ersten Studien - ¬
reise gewählt und damit ihr Zusammengehörigkeitsgefühl mit demöster¬

reichischen Deutschtum und mit der alten deutschen Stadt amDonaustrande
bekundet haben .In launiger ,humorvoller Art sprach Bürgermeister Seitz

dannüber das Zeitungswesender Gegenwart ,über die Verdienste ,diesich
der deutsche Journalismus umdas öffentliche Leben ,die Wirtschaftund
die Kultur des deutschen Volkes erworben habe .„ Inder heutigen Zeit " ,

sagte er ," kannman kaum sagen ,dass die Zeitungen Erfreuliches zuberich - ¬
ten haben .Unerfreulich ist der politische Teil ; -soweit wir als Politi¬

ker die Blätter der eigenenRichtunglesen ,sehenwirBekanntes ,soweit
wir gegnerisch eingestellt sind ,naturgemäss selten Erfreuliches .Der

lokale Teil mit seinen Tagesereignissen ,mit seinen Berichten derTragik
des Tages,vonNotundEjend ,vonSelbstmordundunglücklicher Liebekann
auch nicht als erfreulich bezeichnet werden ;vomvolkswirtschaftlichen
Teil ist heute ,in der Krisenzeit ,Erfreuliches überhauptnicht zuerwarten .
Bleibt eigentlich nur der unterhaltende Teil der Zeitung,der Feuilleton - ¬

teil ,einer der wenigen Lichtpunkte der heutigen Zeitungen . "Dann sprach

Bürgermeister Seitz über die Entwicklung ,die die Stadt Wien in den letz - ¬

ten Jahren genommenhat .„ WennSie nun durch unser Wienfahrenwerden " ,

sagte er ," werdenSie nebenden DokumentenundStandardwerkenderalten
Kulturstadt ,der höfischen Stadt Wien auch das neue Wien ,das Wien der

Arbeitsehen ,das als Hauptstadteines kleinenSechsmillionenreichesande-¬
re ,neue Wegein die Zukunft bahnen musste .Sie werden vor allem sehen ,

dass diese Stadt und ihre Bevölkerung fast alles unwahr gemacht hat ,was
man ihr prophezeite :dass sie eine sterbende ,verhungernde Stadt sei ,

ein Wasserkopf .Sie werden sehen ,dass Wien und seine Bevölkerung den Be - ¬

weis erbracht hat ,dass Gesundes ,Aufstrebendes in ihm wurzelt ,dass es
sich selbst unter den schwersten Umständen der Krisenzeit erhalten und
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behauptet hat .MögeIhr Besuch " ,schloss Bürgermeister Seitz, "Siein
derErkenntnisundin demtiefen GefühlderSolidaritätaller
deutscher Volksstämmebestärken ,mögeer Ihnen zeigen ,dass die Stadt
Wiensich bewusstist ,dasssie mitdenanderendeutschenKulturzentren
berufenist ,diegrosseKulturmissiondesDeutschtumsimHerzenEuropas
zu tragen ,dass Wien als alte deutsche Stadt mithelfen wird ,die Welt

demDeutschtumzu eroberndurchseine Schätzean deutscherKultur ,durch
seine innere Kraft ,seine Wissenschaft ,seine Kunst ,seinegeistigen
Waffen .Dieser Gedankean die SendungdeutschenGeistes erhebt unsüber
dasfurchtbareSchicksalunsererTage ;darinsind wiralle einig ,ohne
Unterschieddes Standesundder Parteien ,dass wir geschlossenaushalten
werdenin schwerer Zeit ,umunsere Kinder und Enkel einer besseren
Zukunftentgegenzuführen.In diesemSinnemögeIhr Besuchzu denstarken
Banden ,die uns mit dem Brudervolk verknüpfen ,ein neues Bandschlin¬

des
Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenenBegrüssungsworten /

BürgermeistersdankteRedakteurSinsheimer( FeuilletonchefdesBerli¬
ner Tageblattes )dem Bürgermeister für die freundliche und herzliche

Begrüssung . ErbezeichneteBürgermeisterSeitz als diePersonifikation
des unverzagtenWien .Es habeeinmalein verzagtes Wiengegeben ;Bür- ¬
germeister Seitz sei einer derjenigen gewesen ,die durch ihren un¬
verdrossenen Mut und ihre Unverzagtheit geholfen haben ,die falschen

Meinungenüber Wienzu überwinden .„ Wirsind " ,sagte RedakteurSins - ¬
heimer ," nichtnachWiengekommen,umKritik zu üben ,sondernumWien
kennenundliebenzu lernen .Wien ,dasdie UeberlieferungunddenFort-¬
schrift auf dasGlücklichstein sich vereint ,die Liebezu Wien ,das
im Geistigen ebenso wurzelt wie im Genusse ,wird uns in schöner Er - ¬
innerung bleiben ,solange wir leben . " .
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